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Deutſchland
Berlin, d. 20. Mai. Se. Majeſtät der König haben geruht

Dem Rechts Anwalt, Juſtizrath Luckwaldt zu Schwedt im Kreiſe
Angermünde, den Rothen AdlerOrden dritter Klaſſe mit der Schleife,
dem Profeſſor Dr. Menſing zu Erfurt den Rothen Adler Orden
vierter Klaſſe, ſowie dem Rechtsanwalt und Notar Günther zu
Calbe a. d. S., den Charakter als Juſtiz Rath zu verleihen.

Der König iſt geſtern Abend halb 6 Uhr nach Stettin abgereiſt
und hat daſelbſt übernachtet. Heute früh hat Se. Majeſtät die Wei
terreiſe nach Königsberg angetreten

Jn Potsdam iſt bereits das Gepäck der Kaiſerin Mutter von
Rußland mit der daſſelbe begleitenden Dienerſchaft eingetroffen.

Die von beiden Häuſern der Landesvertretung berathene Städte
und Landgemeinde Ordnung für die Provinz Weſtphalen hat die
königliche Sanction erhalten und wird jetzt vom „Staats Anzeiger

veröffentlicht. eProfeſſor Friedrich v. Raumer welcher kürzlich in ſein 76.
Lebensjahr getreten, bereitet ſich zu einer Reiſe nach Dänemark
Schweden und Norwegen vor.

Wie die „P. C. hört, hat die General Poſt Verwaltung der
Vereinigten Staaten die vollkommenſte Bereitwilligkeit zu er
kennen gegeben die Beförderung von Oruckſachen zwiſchen Preu
ßen, bez. dem Deutſch Oeſterreichiſchen Poſtverein,
rikaniſchen Union unter denſelben Bedingungen wie für dergleichen
Sendungen, welche zwiſchen Frankreich und den Vereinigten Staaten

über England ſtattfinden, zu übernehmen ſobald zwiſchen Preußen
und England eine ähnliche Uebereinkunft zu Stande käme, wie ſie
zwiſchen Frankreich und England unterm 10. December vorigen Jah
res abgeſchloſſen worden. Dem Vernehmen nach iſt es nun bei den
gegenwärtig zwiſchen Preußen und England ſchwebenden Poſt Unter
handlungen in Bezug auf die Regulirung des Britiſchen Tranſit und
Seeporto's im Werke, auch jene Angelegenheit, die Verſendung von
Hruckſachen zwiſchen Preußen und den Vereinigten Staaten betref
fend, zu erledigen.

Wie der „Publiciſt meldet, iſt die ſechsmonatliche Gefängniß
ſtrafe, wozu der frühere Vorſteher einer Knaben Beſchäftigungs An
ſtalt, Malmene, wegen leichter Körperverletzung eines Knaben ver
urtheilt worden und die er vor etwa zwei Monaten angetreten hat,
in Folge eines wiederholten Begnadigungsgeſuchs auf die Hälfte her
abgeſetzt worden.

Das Berliner Correſpondenz Bureau vom 17. Mai ſagt: „Es
wird verſichert, der Miniſterpräſident habe den preußiſchen Geſandten
in Kopenhagen inſtruirt, die Erklärung auf die Aufforderung, dem
von Rußland, Schweden Norwegen und Oldenburg vollzogenen Pro
tokoll in Betreff des Sundzolls beizutreten, vorzubehalten, bis die
Zuſtimmung der übrigen Mächte geſichert ſei; jedoch ſoll dieſſeits ſchon
jetzt erklärt ſein, daß man jedem eine Ausgleichung mit allen bethei
ligten Staaten ermöglichenden Vorſchlage beitreten werde.“

Jn Betreff verſchiedener, ſeit einiger Zeit umlaufender Gerüchte
wird der „Köln. Ztg.“ von hier geſchrieben Ueber einen Fürſten-
Kongreß, welcher im Laufe des Sommers in Berlin gehalten wer
den ſoll, zirkuliren zwar allerlei Gerüchte, indeſſen iſt dieſe Angele
genheit doch nür eine Hypotheſe. Nicht minder iſt die Vermuthung
von der Hierherkunft des Kaiſers der Franzoſen noch ohne ſiche
ren Halt. Dagegen wird der Bruder des Kaiſers von Deſter
reich auf ſeiner Rückkehr aus Paris auch unſerem Hofe einen Be

ſuch abſtatten.
Unſere Börſe ſo ſchreibt das „Corr.B.“ war geſtern in

roßer Aufregung, da die Behörde mit den gerüchtsweiſe längſt ange
ündigten Kontrolmaßregeln zur Beſchränkung des Handels in den

prohibirten Papieren der Kreditanſtalten endlich Ernſt machen zu wol
len ſcheint. So piel verlautete, hat das Handelsminiſterium das Po
lizei Präſidium zum nachdrücklichen Vorgehen veranlaßt und iſt einer
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derjenigen vereideten Makler, welcher die Herausgabe eines beſonde
ren Courszettels (des ſogen. Hertelſchen) bewirkt, vor die Kriminal
polizei geladen worden um Aufſchluß über die Quellen zu geben,
welchen er die Notirungen des Courszettels über die verpönten Pa
piere entnommen habe, da die Vermuthung nahe liege, daß er ſeiner
Pflicht entgegen in dieſen Papieren Geſchäfte vermittelt habe. Herr
Hertel ſtellte dieſe Suppoſition in Abrede und erklärte, daß die frag
lichen Geſchäfte unter den Bankiers ohne alle Vermittelung zu Stande
gekommen ſeien. Man erwartet nun, daß die von ihm bezeichneten
Bankiers als Zeugen vernommen und zu dem Nachweiſe, daß und
wie ſie derartige Geſchäfte abgeſchloſſen haben veranlaßt werden ſol
len. Unter dem Eindrucke dieſes Vorganges und der zahlreich ſich
an denſelben knüpfenden Gerüchte war der Verkehr der geſtrigen Börſe
vollſtändig gelähmt und wie dies ſelten der Fall war, geſchäftslos.

Die Herren (reſp. Firmen) Geh. Commerzienrath Carl, Commer-
zienrath Dannenberger, Liebermann u. Co., David Liepmann, Meyer
u. Co., Nauen Löwe u. Co., H. C. Plaut, N. Reichenheim u. Sohn
und Robert Warſchauer u. Co. haben ſich zur Begründung eines Ac
tienUnternehmens zuſammengethan, das zum Zwecke hat, im großar
tigſten Style baumwollene, wollene und gemiſchte Waaren von den
Urſtoffen an bis zu Ganz oder Halbfabrikaten zu verarbeiten, und
dieſem Zwecke gewidmete Fabriken in verſchiedenen, dafür geeignet
ſcheinenden, Orten der preußiſchen Monarchie anzulegen und zwar hier
mit in Berlin ſelbſt zu beginnen. Das hiermit zunächſt beabſichtigte
Etabliſſement wird eine großartige Baumwollen Spinnerei und We
berei werden die, inſofern es als nützlich erſcheint, die gewonnenen
Geſpinnſte und Gewebe auch bis zur fertigen Waare verarbeiten ſoll.
Die hieſige Fabrik wird nach dem vorliegenden Plane mindeſtens
60,000 Spindeln und 800 1000 Webeſtühle umfaſſen, welche letztere

des erzeugten Geſpinnſtes verarbeiten werden. Mit einem Grund
Eapital von 6 Mill. Thlr. ins Leben tretend, wird die Geſellſchaft
für dieſe ihre erſte Fabrik zunächſt nur ein Drittel ihres Grund Ca
pitals emittiren.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Der „Augsb. Allg. Ztg. wird aus Paris geſchrieben „Die

meiſten Organe der Tagespreſſe ſcheinen von der irrigen Anſicht aus
zugehen es ſei der Vertrag vom 15. April hinter dem Rücken der
ruſſiſchen Bevollmächtigten abgeſchloſſen worden weshalb dieſe nicht
wenig überraſcht geweſen ſein ſollen als die „Morning-Poſt“ den
Text des erwähnten Vertrages eines ſchönen Morgens veröffentlichte.
Jm Gegentheil wurden die ruſſiſchen Bevollmächtigten gehörig ver
ſtändigt: es müſſe der abzuſchließende Friede unter die Garantie der
Großmächte geſtellt werden, wie dies bei allen Friedens Verträgen bis
her zu geſchehen pflegte. Man ließ den ruſſiſchen Bevollmächtigten
frei, eine ſolche Garantie entweder im Friedens Jnſtrumente vom 30.
März zu begreifen oder ſie unabhängig vom Friedens Vertrage und
ohne Mitwirkung Rußlands feſtzuſtellen. Die ruſſiſchen Bevollmäch
tigten glaubten beſſer die Würde ihrer Regierung zu wahren wenn
von einer derartigen Garantie keine Erwähnung im FriedensVertrage
ſelbſt geſchähe. Die unmittelbare Folge davon war der Abſchluß ei
nes abgeſonderten GarantieVertrages, bei deſſen Ermittlung man ſo
wenig geheimnißvoll verfuhr, daß Preußen förmlich eingeladen ward,
vemſelben als contrahirender Theil beizutreten.“

Aus Konſtantinopel vom 8. Mai ſchreibt der Correſpondent
der „Oeſterr. Ztg.“ „Auf die aufregenden Nachrichten welche grie
chiſcherſeits fortdauernd über Unruhen im Jnnern des Landes ausge
ſprengt werden, geben die Türken wenig man iſt ſchon gewohnt, jede
dabei angegebene Zahl um einige Nullen zu beſchneiden, um der Wahr
heit nahe zu kommen, und die ſtellt ſich dann meiſt als ſehr winzig
heraus. Es iſt bedauerlich, daß die chriſtlichen Unterthanen der Pforte
Und die Organe der Chriſten anderer Länder Alles aufbieten zu wol
len ſcheinen, um der Pforte Schwierigkeiten zu bereiten deren ſie
überhoben zu ſein um ſo mehr wünſchen muß als ſie die ſchwere



Aufgabe, die der gegenwärtige Augenblick ihr auferlegte, ohnehin kaum
zu löſen im Stande ſein wird. Die beiden bedeutendſten Emeuten,
die bis jetzt ſtattgefunden haben, die von Naplus in Syrien und von
Maraſch in Kleinaſien, ſind, wie ſich nun leider herausſtellt, beide
durch Unbeſonnenheit von Europäern, und zwar Engländern, hervor
gerufen worden. Jn erſterer Stadt war der Anlaß der, daß ein eng
liſcher Reiſender einen Muſelmann, der weit entfernt war, ihm Uebeles
anthun zu wollen, niederſchoß, worauf es zu einem Auflauf kam, der
leider mehr Blut koſtete, als die Regierung wünſchen darf. Auf An
dringen des engliſchen Botſchafters hat auf dieſe Nachricht hin der
Kriegs Miniſter ſofort den Abmarſch eines der eben von der Donau
zurückgekehrten Regimenter nach Naplus befohlen, und der Divan
wird eine Unterſuchung anſtellen laſſen. Jn Margqgſch iſt ein engliſcher
Agent ermordet, nach einer Verſion ſogar lebendig verbrannt worden.
Der Anlaß zu den daſelbſt vorgekommenen Gräueln war daß jener
Agent, Guarman mit Namen die Lokalbehörden in Maraſch mit
e beehrt hatte die meine Feder ſich wiederzugeben

räubt.“
Das der engliſchen Armee attachirte Corps der Baſchi Bo

zuks hat feinen Abſchied erhalten.
Jn Odeſſa iſt kürzlich der ruſſiſche Generallieutenant Engel-

hardt geſtorben.
Die „Oeſterr. Correſp.“ meldet aus Odeſſa vom 14. Mai

Heute reiſen mehrere Beamte der frühern ruſſiſchen Geſandtſchaft auf
einem engliſchen Dampfſchiffe nach Konſtantinopel ab.

Frankreich.
Paris, d. 19. Mai. Heute Abends um 5 Uhr traf der Prinz

Oskar von Schweden auf dem Nordbahnhofe ein. Prinz Napoleon
empfing ihn dort und gab ihm dann das Geleite bis nach St. Cloud.
Jm Bahnhofe waren Truppen aufgeſtellt die dem Prinzen die mili
tairiſchen Ehren erwieſen. Der Prinz und ſein Gefolge fuhren in drei
Wagen. Eine Abtheilung Guiden bildete die Escorte des hohen Ga
ſtes. Die Vorbereitungen zur Taufe des kaiſerlichen Prinzen wer
den mit dem größten Eifer betrieben. Mehrere Tauſend Arbeiter ſind
dabei beſchäftigt. Die Ueberſchwemmungen haben leider großes Un
glück angeſtellt, und die Unruhe iſt noch ſo groß daß die Präfecten
aus Süd und Mittel Frankreich täglich drei Depeſchen an die Regie
rung ſchicken.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 19. Mai. (Tel. Dep.) Das Parlament hat ſich

nach den Pfingſtferien heute zum erſtenmale wieder verſammelt. Jm
Unterhauſe wurde das Budget für das nächſte Finanzjahr vorge
legt. Es iſt auf die nothwendigen Aus gaben zur Höhe von 77
Mill. Pfd. Sterl. baſirt, einſchließlich 1 Mill. für die neue ſardiniſche
Anleihe. Das Defizit wird. durch die heute abgeſchloſſene Anleihe,
durch einen neuen Kredit von 3 Mill. in Schatzbons und durch die
Forterhebung der Kriegstaxen gedeckt werden. Disraeli erhebt Op
poſition gegen das neue ſardiniſche Anlehen und wünſcht Erklärung
darüber zu haben wie das britiſche Kabinet Sardinien habe ermu
thigen können, die Befreierrolle in Jtalien zu ſpielen und wie den
noch gleichzeitig mit Oeſterreich eine Tripelallianz geſchloſſen ſei, durch
welche dieſem Kaiſerſtaate ſeine Beſitzungen in Jtalien garantirt wür
den. Endlich warnt Disrgeli vor der Wiederholung der ſchmachvollen
Politik Englands im Jahre 1848.
ſeinen Freund, den Earl of Minto, der als Sündenbock für die eng
liſche Politik in Jtalien im Jahre 1848 vorgeſchoben wurde und ſagt,
England werde Sardinien vertheidigen, wenn es angegriffen wird,
werde ihm aber nicht beiſtehen, wenn der Angriff von Sardinien aus
ginge auch habe England dem Kaiſer von Oeſterreich ſeine Beſitzun
gen in Jtalien nicht garantirt. Hierauf nimmt Gladſtone das
Wort um der ſardiniſchen Anleihe das Wort zu reden, wenn ſie
nothwendig ſei, um die Koſten für den eben beendigten Krieg zu be
ſtreiten. Palmerſton ſtimmt dieſer Auffaſſung bei, damit iſt die
Konverſation über den Punkt geſchloſſen. Das hieſige Haus Roth-
ſchild hat heute die neue Anleihe im Betrage von fünf Mill. Lſtrl.
zum Courſe von 93 abgeſchloſſen.

Jnfolge der kürzlich ſtattgefundenen Meuterei unter dem bei Ply
mouth ſtationirten, in Amerika angeworbenen, dritten deutſchen Jä
gercorps, wird daſſelbe aufgelöſt und entlaſſen werden. Die Sol
daten erhalten einen zwölfmonatlichen Sold, die Offiziere dreimonat
liche Gage ausbezahlt. Erſtere überdies das nöthige Reiſegeld bis
Deutſchland oder Amerika. Den Soldaten wird jedoch, um weitern
Ausſchweifungen vorzubeugen, ihr Sold erſt am Ziele ihrer Reiſe ver
abfolgt, und erhalten ſie davon in England nur ſoviel, als zur Be
ſtreitung ihrer Reiſe unumgänglich nothwendig iſt. Die Mannſchaft
der ſechsten Compagnie ſteht mittlerweile noch unter Arreſt in der Ci
tadelle von Plymouth, und Sergeant Collius von der dritten Com
pagnie wegen Jnſubordination gegen den commandirenden General
Major Eden vor dem Kriegsgericht.

London, d. 20. Mai. (Tel. Dep.) Der Conſeils Präſident
Lord Granville geht als außerordentlicher Geſandter Großbritan
niens zur Krönung des Kaiſers von Rußland nach Moskau.
Sämmtliche heute erſchienenen Morgenblätter loben das vorgelegte
Budget als einfach und zweckmäßig, und ſtellen daſſelbe als Beweis
für Englands blühende Finanzlage auf

Amerika.
Berichte, die von Nicaragua, mit dem Telegraphen via Pa

nama befördert, eingegangen ſind, melden, daß Greytown (San
Jugan de Nicaragua) am 20. April von der engliſchen Fregatte „„Eury

Lord Palmerſton vertheidigt

dice“ blokirt wurde. Zuvor waren indeß die Dampfſchiffe „Jſabell“
und „Charles Morgan““ von New-Orleans in Greytown angekommen
und hatten 500 Mann Verſtärkung für Walker gelandet. Es wurde
noch eine Brigg aus New-Orleans mit Verſtärkung erwartet, die als
dann von der „Eurydice“ abgewieſen werden wird. Die amerika
niſchen Kriegsdampfſchiffe „Fulton“ und „Merrimee“, das britiſche
Kriegsdampfſchiff „Termagant“ und zwei franzöſiſche Schiffe wurden
täglich erwartet, um die Blokade zu verſtärken. Der Verluſt der
Freibeuter im Gefecht bei Santa Roſa wird jetzt auf nur 26 Mann,
der der Coſtaricenſer auf 15 Mann und 4 Offiziere angegeben. Der
Präſident Mora war mit 2500 Mann in Nicaragua eingebrochen und
wollte Walker bei Rivas gegen den 19. April angreifen. Aus Cogu
tipeque in San Salvador waren am 14. April 2000 Mann zur Un
terſtützung der Coſtaricenſer eingetroffen.

Nach Berichten vom Oregon haben die Jndianer, 800 Mann
ſtark, am 25. März durch einen kühnen Handſtreich die regulären
Truppen welche die Stadt der Cascaden vertheidigte, verjagt und
dieſe Stadt ſo wie den Dampfer „Mary“, deſſen ſie ſich bemächtig-
ten ſodann verbrannt. Der größte Theil der Einwohner wurde nie
dergemetzelt. Vergebens verſuchte es der Dampfer „Belle einem
Poſten welcher ſich in einem befeſtigten Hauſe vertheidigte, Hülfe
zu leiſten, da die Indianer die Zugänge beſetzt hatten. Zu Crescent
City wurde Kapitän Wright mit 6 Mann von den Jndianern um
zingelt und niedergehauen; ſeine Gefährten entgingen dem Tode durch
die Flucht. Beſtürzung herrſcht auf allen Seiten denn die bewaff

nete Macht der Vereinigten Staaten iſt unzulänglich und die wenigen
Freiwilligen ſind ſchlecht verproviantirt und ausgerüſtet-

Die Journale aus Port-au- Prince vom 14. April enthalten
zwei charakteriſtiſche offizielle Ookumente. Das erſte iſt die Kammer
Eröffnungsrede Fauſtin's J. Se. Maj. drückt ſich in folgender ſum
mariſchen Weiſe aus: „Meine Miniſter werden Jhnen eine Ueberſicht
ſowohl der äußeren als inneren Angelegenheiten des Reichs vorlegen
Es iſt deshalb unnöthig, Jhre Zeit durch ein näheres Eingehen auf
den Inhalt dieſer Ueberſicht in Anſpruch zu nehmen. Ich ſage Jhnen
ſomit nur, daß meine Beziehungen mit den zu Haiti repräſentirten
auswärtigen Mächten auf freundſchaftlichem Fuße ſtehen.“ Das an
dere Dokument iſt ein Dekret, durch welches der ſchwarze Kaiſer
zwei neue Ritterorden unter den Namen „Orden der heil. Maria
Magdalena und „Orden der heil. Anna creirt.

Vermiſchtes.
Aus Kanſtatt, d. 17. Mai, wird von Ueberfluthungen

und Verwüſtungen durch den Neckar berichtet. Es haben dort ſtarke
Regengüſſe ſtattgefunden und gleicht das Thal bei Ober und Unter
Türkheim und Wangen einem See. Gleiche Verwüſtungen ſind durch
die kleineren Flüſſe, Ammer, Steinbach, die Prim, die Eſchach ange
richtet worden und ſchätzt man den entſtandenen Schaden an Feldern
Gebäuden, Brüchen ſehr hoch.

Man ſchreibt der „Köln. Ztg. aus Uedem, Kreis Cleve:
Jn der Nacht vom 9. auf den 10. Mai ſtarb hier Levy Jakob
Ganß in dem gewiß höchſt ſeltenen Alter von 107 Jahren 8
Monat. Derſelbe war den 23. Auguſt 1748 zu Neuenſtein bei Hei
delberg, im Großherzogthume Baden, geboren, aber ſchon mehr denn
70 Jahre hier wohnhaft. Er war für ſein Alter ſtets höchſt rüſtig,
ſo daß er vor ein paar Jahren noch bedeutende Fußtouren machte,
und mit Ausnahme des Gehörs war er bis zum letzten Augenblicke
im vollen Gebrauch ſeiner Sinne und Sinneswerkzeugez ja, ſein Ge
ſicht war ſo gut, daß er ohne Brille, welche er in 30 40 Jahren
nicht mehr gebraucht hat, ziemlich feine gedruckte Schrift recht gut le
ſen konnte. Vor fünf Jahren hatte dieſer Greis noch ein Nervenfie
ber glücklich überſtanden. Von Jugend an ein ſtarker Raucher, ging
ihm erſt die Pfeife aus als er ſich in der letzten Hälfte des April
eine Erkältung zugezogen, wodurch er auf das Krankenlager geworfen
wurde er verlor den Appetit und genoß vom 23. April bis zu ſeinem
Tode nichts als kaltes Waſſer. Seine Verhältniſſe waren ſtets dürf
tig, und hat ſich derſelbe immer viel plagen müſſen aber ſeine Le
bensweiſe war pünktlich wie ein Uhrwerk.

Die „„Elberfelder Zeitung berichtet: Am 17. Mai Abends
ereignete ſich auf dem Grünewalderberge (bei Elberfeld) folgender
traurige Vorfall: Zwei Brüder, Namens Schneider, und Weber
von Profeſſion, geriethen in Streit und ſchien nach Beendigung deſ
ſelben die Sache abgemacht zu ſein jedoch einer derſelben begnügte
ſich nicht, ging nach Hauſe, lud ein Piſtol, ſuchte ſeinen Bruder wie
der auf und ſchoß auf ihn, ſo daß er todt niederſtürzte. Der Bru
dermörder iſt bereits verhaftet.“ aAm 19. d. ſtarb zu Wien der Freiherr v. Sina, Chef des
in der kaufmänniſchen Welt bekannten Hauſes, im 73. Lebensjahre.
Man ſchätzt ſeine Hinterlaſſenſchaft auf 80 Millionen Gulden.

Geſetz Sammlung.
Das am 21. Mai ausgegebene 22. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 4404. das Geſetz betreffend die Aufhebung des Artikels 88 der VerfaſſungsUr
kunde vom 31. Jan. 1850. Vom 30. April 1856; und unter

Nr. 4405. das Geſetz, betreffend die Feſtſtellung des Staatshaushalts- Etats für
1856. Vom 14. Mai 1856.

Meteorologiſche Beobachtungen.
20. Mai. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmitrel.

LZuftdruck 335,00 Par. L. 335,06 Par. L. 335,25 Par. E. 335, 10 Par.
Dunſtdruck 2,87 Par. L. 3,02 Par. L. 3,42 Par. L. 3,10 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit] 68 pCt. 47 pCt. 92 pCt. 69 pCt.
Luftwärme 8,6 G. Rm. 13,6 G. Rm. 9,8 G. R.7,1 G. R.



Bekanntmachungen.
Konkurs-Ersffnung.

Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.
Erſte Abtheilung

den 15. Mai 1856 Mittags 11 Uhr.
Ueber das Vermögen des Kaufmann Otto

Geiſel hier und zu Groebers iſt der
kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag
der Zahlungseinſtellung auf den 23. April d.
J. feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der RechtsAnwalt Goedecke hierſelbſt beſtellt.
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden
aufgefordert in dem

auf den 31. Mai d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Kreis Gerichts Rath
Stecher im Zimmer Nr. 6 anberaumten Der
mine ihre Erklärungen und Vorſchläge über
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die
Beſtellung eines anderen einſtweiligen Verwal
ters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner et
was an Geld, Papieren oder anderen Sachen
in Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen,
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis
zum 260. Juni d. J. einſchließlich dem Gericht
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu
machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwa
nigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe ab
zuliefern. Pfandinhaber und andere mit den
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz be
findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zum 16. Juni d. J. einſchließlich bei
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen,
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For
derungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung
des definitiven Verwaltungsperſonals

auf den 12. Juli d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar KreisGer. Rath Stecher
im Zimmer Nr. 6 zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechts Anwalte Quinque, Wilke, Rie
mer, Fritſch, Schede, v. Bieren und
Fiebiger zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Freiwilliger Verkauf.
Das auf dem Strohhofe hierſelbſt belegene

und sub Nr. 2036 des Hypothekenbuchs von
Halle eingetragene Haus und Hof des ver
ſtorbenen Strumpfwirkers Gottfried Erd
mann Schneider, abgeſchätzt nach der in
der Vormundſchafts Regiſtratur Nr. 27 einzu
ſehenden Taxe auf

513 Thaler,
ſoll behufs Auseinanderſetzung der Erben auf

den 2. Juni d. J.
Vormittags 11 Uhr

vor dem Deputirten, Herrn Kreisrichter von
Loewenelau, an Gerichtsſtelle hierſelbſt 2
Treppen hoch Zimmer Nr. 21, meiſtbietend
verkauft werden.

Halle a/S., den 25. April 1856.
Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung.

Ein junger angehender Oekonom (ſehr
empfohlen) ſucht als Volontair eine

Stelle. Genauere Nachricht ertheilt der Agent
Sattler in Delitzſch.

Wichtige Schrift für Lehrer!
Praktiſches Hülfsbuch für den Gebrauch der 89 Kirchenlieder der Preus. Schul

regulakive c. von Franz Knauth, Oberlehrer. Halle, Schroedel G Sümnon.
VII u. 184 S. (12 Bogen). Preis 12

Wie von mehrern namhaften Pädagogen und den Redactionen einiger der bedeutendſten
literariſchen Blätter des Jn und Auslandes, ſo iſt namentlich auch Seitens der meiſten Kö-
niglichen Regierungen des Preußiſchen Staates die Trefflichkeit obigen Büchleins nach Jnhalt
und Form übereinſtimmend anerkannt, reſp. die Anſchaffung deſſelben den Lehrern der einzel
nen Verwaltungsbezirke anempfohlen worden.

Anucetion
von ökonomiſchen Gegenſtänden.
Sonnabend den 24. d. Mts Vormittags

10 Uhr ſollen gr. Sandberg Nr. 9 wegen
Geſchäftsaufgabe des Hrn. Schliack
sen. allhier: 1 halbverdeckte Oroſchke, 2
Korbwagen (à 6 und 4 Sitzen), 1 Jagd
droſchke, 1 Leiterwagen, 1 Küppkarren, 2 Land
ſchlitten, 1 Getreidereinigungsmaſchine, 1 Acker
pflug, Hammelkrippen, Raufen, Geſchirre,
Sattelzeuge, eine Partie Stroh u. dergl. m.
meiſtbietend verkauft werden.
Brandt, Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

Auction.
Freitag den 23. Mai a. c. Nachmittags

2 Uhr ſoll in der vormals Gärtner'ſchen
EiſenbahnwagenBauanſtalt eine Partie Brenn
holz und Eichenkeile zum Pflaſtern, eichne,
rüſterne und pappelne Bohlen, auch franz
Hobelbänke und Böcke öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Auction.
Montag den 2. Juni von früh 9 Uhr ab

beabſichtigt Unterzeichneter
2 gute Arbeitspferde
6 Melkkühe,
1 dreijähriges Samenrind,
3 fette Ochſen,
1 Ackerwagen, 1 Kaleſche, 3 Pflüge, Eg

gen und ſonſtige Ackergeräthſchaften
gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend zu
verkaufen.

Alsleben a/Saale, den 20. Mai 1856.
Carl Sonntag

Freiwilliger Verkauf.
Mein zu Oberkaka an der Naumburg

Zeitzer und Zeitzer Eiſenberger Chauſſee gele
gener Gaſthof nebſt Zubehör und Jnventar,
ſowie ſämmtliche in der Flur Oberkaka ge
legenen 52 Morgen in 3 Plänen haltenden
Feldgrundſtücke ſollen
am 2. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr
im Gaſthofe zu Oberkaka öffentlich meiſt
bietend verkauft werden wozu ich Kaufluſtige
ergebenſt einlade.

Oberkaka, am 20. Mai 1856.
Die verehelichte Gaſtwirth Claufe,

verw. gew. Schwager.

Gaſthofs Verkauf.
Meinen in Piethen an der lebhaften

Straße von Cöthen nach Löbejün belegenen
Gaſthof bin ich willens aus freier Hand zu
verkaufen. Dieſer enthält geräumige Stuben,
Kammern, Küche, Speiſekammer, große Bo
den und Keller, Hofraum, Scheuer, Ställe,
Stallung für 50 Pferde, einen 2 Morgen gro
ßen Garten, 11 Morgen Acker in einen Plan
mit der ganzen Erndte, ſowie auch das Schenk
inventar. Kaufliebhaber können mit mir täg
lich in Unterhandlung treten.

Piethen, den 20. Mai 1856.
L. Reupſch.

Die mir gehörige, hier gelegene Roßölmühle,
mit 2 Umgängen, 4 Paar Steinen, 2 Schlä
geln, 2 hydrauliſchen Preſſen und 2 Paar Del
ſaatQuetſchwalzen, beabſichtige ich zu verkau
fen. Jm Mühlengebäude und in daneben ge
legenen 3 Häuſern ſind für mehrere 100 Wispel
Saat die erforderlichen Bodenräume, unter
demſelben auch für mehrere 100 Del die er
forderlichen Oelbaſſins vorhanden.

Brehna, den 20. Mai 1856.
F. G. Kretzſchmar.

Jch mache hiermit bekannt, daß ich mein
von Herrn Franz Meinel junior geführtes
Modellwerkſtattsgeſchäft in Halle, alter Markt,
an Herrn Franz Meinel janior verkauft
habe derſelbe wird das Geſchäft für ſeine eigene
Rechnung fortſetzen und die Eiſengußwaaren
ferner von der „Prinz Carlshütte zu Ro
thenburg beziehen.

Prinz Carlshütte zu Rothenburg,
den 19. März 1856.

J. Martini,
Eiſenhüttenbeſitzer.

Indem ich auf obige Bekanntmachung Be
zug nehme, empfehle ich mich zu gefälligen
Aufträgen für Eiſengußwaaren und Maſchinen
aller und jeder Gattung, deren Beſorgung und
Ausführung ich prompt und reell zu realiſtren
verſpreche, indem ich in vollſtändiger Geſchäfts
verbindung mit der „Prinz Carlshütte“ bleibe.

Halle, den 19. März 1856.
Franz Meinel junior,

alter Markt.

Mein Schulberg Nr. 7, an der Univerſität
gelegenes Haus, nebſt Leihbibliothek, bin ich
geſonnen zuſammen oder auch getheilt zu ver

kaufen. Frd. Nuff.
Große Ulrichsſtraße Nr. 55 iſt die Parterre

Wohnung, erforderlichenfalls mit Stallung und
eine Wohnung im Seitengebäude zum 1. Juli
oder 1. Octbr. zu vermiethen. Näheres bei
dem Hausmann.

Geſuch.
Ein des Fahrens kundiger unverheiratheter

Menſch von außerhalb mit guten Zeugniſſen
wird zum 1. Juni geſucht große Brauhaus
gaſſe Nr. 4. 5

Ein junger kräftiger Menſch findet zur Er
lernung der Lohgerberei gute Stellung. Das
Nähere zu erfahren „rother Thurm“ im Leder

Laden bei Theodor Kohl.
Halle den 16. Mai 1856.

Zwei faſt neue ſtarke Lagerfäſſer, worin
jetzt noch Branntwein iſt, jedes 33 Eimer hal
tend und mit 14 eiſernen Reifen, welche über
2 wiegen beſchlagen verkauft ſofort

C. G. Brutſchke in Bibra
Wir ſuchen reines Schmelzeiſen in klei

nern und größern Quantitäten. Anerbietungen
von außerhalb werden uns genehm ſein.

A. Ritter Comp.

Gute Speiſekartoffeln in jeder be
liebigen Quantität werden zu kaufen ge
ſucht. Das Nähere zu erfragen bei
Friedrich Pape, Klausthorſtraße Nr. 7.

Ein Burſche von 14 bis 16 Jahren wird
zu miethen geſucht, wo möglich vom Lande,

große Steinſtraße Nr. 55.

Hohle Mauerſteine, ſchlechte Leiter die ein
leichtes, vor Näſſe, Hitze und Kälte ſchützen
des Gemäuer geben, bei J. G. Mann.
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Alizavrin Wiünte,
patentirt für die Königreiche Sachſen u. Hannover,
empfehlen in nur allein echter und guter Qua

2Panr lite in Originalflaſchen zu 10, 6 u. 3Julius Riſfſert. Carl Haxing in Male.

Von neuen MatjesHe
ringen empfing den 2ten Transport

Der Ausverkauf
unſerer noch immer in großer Auswahl eleganter Nußbaum Mahagony, Eichen und Bir
ken Meubels wird fortgeſetzt, und machen beſonders auf CylinderBüreaux, Herren und
Damen Schreibtiſche u. ſ. w. aufmerkſam

cie verehmigtem Tüschlermelster,
Halle, am Markt und Kühlebrunnengaſſe.

Neben meinem aufs Beſte aſſortirten

en Wollen FußteppichLager
empfehle ich jetzt au

Wachstuch-Fußtapeten
in reichhaltiger Auswahl beſtens und billigſt.

A. B. ICOxmn, Tuchhandlung, Halle.
Eichnes klein geſchnittenes Klafterholz,

do. Staken und Windelbodenbretter und
do. Karrdielen von div. Länge und Stärke

ſind wieder vorräthig E. Helm.
Um mit ſämmtlichen meiner Leinen -Drille in glatt, geſtreift und carrirt

gänzlich zu räumen, verkaufe ich ſelbige von 21 pro Elle an und empfehle dieſel
ben auch vorzüglich zu Turnanzügen. G. Boe

Eine große Auswahl von Tuchen, Sommerrock und Beinkleiderſtoffen,
letztere das Beinkleid von 2 Thlr. 19 Sgr. an empfing

G. R el.
Die Wohnung BelEtage Nr. 6, Barfü Eine gute Belohnung erhält Derjenige, wer

ßerſtraße iſt zum 1. Octbr. zu vermiethen. Aus die Leiche des am 18. Mai an der Rabeninſel
kunft ertheilt der Jnhaber. verunglückten jungen Menſchen auffindet und

200 Schoc Seile 10 Schock Gerſten mir ſchleunigſt Anzeige davon macht.
Stroh 6 Wispel Hafer liegen zum Verkauf s F. Niemer,bei E. Müller in Schochwitz. kl. Ulrichsſtraße Nr. 10.

Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 20. Mai.

Kur u. Reumärkiſche Rentenbriefe 95 a gem. Cöln Mindener 163 162 gem. Rheiniſche II à
118 gem. StargardPoſen II. Emiſſion 100 99 gem. Thüringer 124 à 123 à 124 gem.

Beſte ſaure Gurken empfiehlt billigſt
Albert Bertram

in Alsleben a Saale.
à

Verlobungs- Anzeige.
Antonie Prinz,
Hugo Herold,

Verlobte.
Neehauſen und Elbitz,

den 18. Mai 1856.
Verbindungs- Anzeige.

Jn Danzig ehelich verbunden empfehlen
ſich Dr. medic. Schrader, pract. Arzt, und
Louiſe Schrader geb. Tieftrunk.

F

Marktberichte.
Magdeburg, den 20. Mai. (Nach Wispeln.)

Weizen 88 96 Gerſte 46 48Roggen 59 66 Hafer 32Kartoffelſpiritus, loco pr. 14,400 pCt. Tralles 42

Nordh auſen, den 19. Mai.

Weizen 3 12 bis 3 27
27Roggen 2 12 2 27Gerſte 15 De 27Hafer 3Rüböl pro Centner 18

Leinöl pro Centner 17
Berlin den 20. Mai.

Weizen loco 80—115
Roggen loco 82pfd. poln. 75 pr. 82pfd. bez., do.

85 86pfd. 76 pr. 82pfd. bez. Frühj. 72 71
72 bez. Mai Juni 691—71--70 bez. u. G.,
71 Br. Juni/ Juli 64 66 bez. u. Br. 65 G.
Juli/ Aug. 60 61 bez. 62 Br. 61 G. Septbr.
Oct. 56 bez.

Gerſte, große 52 56
Hafer loco 53 —36 Mai Juni 36 Br.
Erbſen 68 76
Rüböl loco 14 Br. Mai 14 I bez.u. G., 14 Br. Septbr. Octbr. 14 bez. u.

Br. 14 G.Spiritus loco obne Faß 31 bez. mit Fa
32 bez Mai 311,—32 bez. Br. u. G., Mai
Juni u. Juni Juli 311 31 bez. Br. 31 G.
Juli Aug. 31 32 bez. u. Br., 31 G. Aug.
Sept. 313 32 be Br. u GWeizen behauptet. Roggen Frühjahr während der
Regulirung ſchwankend, Termine feſt und ſteigend, ſchlie
ßen zur höchſten Notiz angebeten. Gekündigt 1600 Wſpl.
Rüböl Mai etwas matter Herbſt behauptet. Spiritus
nahe Termine feſt behauptet, ſpäter höher bezahlt. Ge
kündigt 10,000 Ort.

Breslau, d. 20. Mai. Spiritus pr. Eimer zu 60
Quart bei 80 pCt. Tralles 14 Weizen weißer
70 148 gelber 70 145 Roggen 94 106

Gerſte 65 76 Hafer 41 48
Stettin, d. 20. Mai. Weizen 90-103. Roggen 72
78 bez. Mai 70 G. Mai Juni 68, Juni Juli 64,

Juli Aug. 60 bez. Aug. Sept. 58 Br. Sept. Oct.
55 bez. 56 Br. Rüböl Mai 14 Br. Sept. Oct. 14
Spiritus 1015 Mai, Juni/ Juli 11 bz. Juli
Aug. Aug. Sept. 11 bez.

Hamburg d. 20. Mai. Weizen feſt. Roggen we
nig angeboten und unverändert. Oel pr. Mai 27, pr.
Herbſt 275

London d. 19. Mai. Weizen rother und weißer,
7 Fl. höher. Roggen inländiſcher, 5 Fl. höher. Raps
pro Herbſt 71. Rüböl pro Herbſt 40

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 20. Mai Abends am Unterpegel 6 Fuß 7 Zoll,
am 21. Mai Morgens am Unterpegel 6 Fuß 7 Zoll.
Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels

am Unterpegel:
am 19. Mai Abends 4 Fuß 6 Zoll,
am 20. Mai Morgens 4 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 20. Mai am alten Pegel 25 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 5 Fuß Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 19. Mai. H. M. Dampſfſchifff-
Comp. Schleypkahn Gilbert, Güter, v. Magdeburg n.
Dresden. J. Dix, desgl.
Niederwärts, d. 20. Mai. C. Wilſch, Cicho

rienbrocken, v. Buckau n. Breslau. A. Voigt, Thon,
v. Salzmünde n. Berlin. F. Hannemann, 2 Kähne,
Gypsſteine, v. Nienburg n. Spandau. G. Randau,

v s M

Buckau n. Den

Die Börſe war heute bei wenigen Cours Veränderungen namentlich zum Schluß ſehr animirt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.



Beilage zu Rr. 117 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke ſchen Perlage).

Halle, Donnerstag den 22. Mai 1856.

J k i z zen wo die menſchliche Bildung nach der völligſten Zerſtörung der altenKultur einen neuen Anfang nehmen ſollte, iſt keine Spur von Gar
über tenbau und Gartenanlagen, als nur da, wo das römiſche Kriegs

den Kulturzuſtand Des Regierungs Wezirks ſchwerdt nothdürftig aufgeräumt und die Früchte, die mit dem Na
M ſeb men römiſchen Urſprungs, Kirſchen, Birnen Pflaumen Wein be

erſeburg. nannt an dem ſüdlichen und ſüdweſtlichen Saum Deutſchlands an
(Fortſetzung aus Nr. 65.) gepflanzt hatte. Jn das Innere Deutſchlands iſt die römiſche Kultur

nicht gedrungen aber dennoch ſollte ſie nicht ausbleiben wiewohl ſie
69) Die Gärten. unter anderm Namen als neurömiſche kam, mit der Glorie des KreuDas junge Jahr iſt wieder gekommen und in ſeiner ſtillen, frucht zes, nicht des wahren, ſondern des Prieſterkreuzes, mit dem Richter

baren e e ſtreut es um uns We 5 Grün ſeine We ſchwerdt des r mit 7 e e g. Jmpe
und Blüthen über Wieſe und Wald, über Garten und Feld. Jn ſo ratorengeſetze gewappnet. Sr mit den Klöſtern drang auch die Gar
fröhlichem Aufleben wäre es etwas Heiteres und Erfriſchendes, wenn tenkultur n 7. und 8. Jahrhundert wurden die Pomarien oder
wir einen Gang in die Zeiten hinter uns thäten. Hinter uns liegt Baumgärten angelegt und edle Obſtarten verbreiteten ſich. Der große
Vieles, ſehr Vieles manches davon iſt gut, erhebend, ſtärkend, an Kaiſer Karl, dem die Verbeſſerung der Landwirthſchaft ſo ünermeßli

et e e Jene e z d S en e ſchuf ein t r e eechte, Böſe ganze Felder genetzt von em kriegeriſchen Schwer Auf ſeinen Domänen ließ er Gärten anlegen un arin Obſtder Eroberung Und Leidenſchaft mit Menſchenblut, doch auch Felder, bäume, Küchengewächſe, Blumen und Zierpflanzen anbauen. Hier
auf welchen das Eiſen des Pflügers, der Fleiß des Winzers und die gab es Birnen und Aepfel in ſehr verſchiedenen Sorten Gomaringer,
Hippe des Gärtners den edlen Geiſtesſaft der Natur, die Pracht der Geroldinger, Krewedeller, ſüße und herbe Speieräpfel, Mispeln, Pfir
Blumen und Früchte wachſen und gedeihen laſſen. Dieſe Felder, ſiche, Quitten, Kirſchen, Pflaumen dann Kohl und Rüben, Salat-
Zeugniſſe ſchöpferiſcher Menſchenhand ſind es, die unſer Auge und arten die gewöhnlichen ülſenfrüchte, Gurken und Lauch und Zwie
unſer Herz feſſeln die Felder eingehegt von grünender Umzäu beln, Lilien, Roſen, Rosmarin, Thymian, Raute, Salbei, Abroto

e en Be re B a nene r Leruh et u u n n en a waren die Zierden der
en jeder Strauch und Baum, jede Wurze und Knolle dazu wä aiſerlichen Gärten vor tauſend Jahrenund blüht, daß es einen Platz in der geben Oekonomie der Men Vor allen war das alte Thüringen ein geſegnetes Gartenland.

ſchenküche, eine Stelle in dem Zauberreiche des Geſchmackes, der Bil Dieſen Vorzug hat es aber weder durch die Klöſter noch durch die
dung und der Kunſt einnehme und ausfülle. Eine Fahrt in dieſe römiſchen Prieſter ober durch jenes Chriſtenthum erlangt, das der ſo
Gärten und Gartenfelder, eine Reiſe in und um die Geſchichte unſe genannte Apoſtel der Thüringer dort gelehrt und verbreitet haben ſoll,

ſe e wie e Se Herz e e r wäre an en re e etie ir würden da bei allen Völkern je ſich auch nur um eines um, nur nicht zu der Glau enslehre, die der römiſche Papſt auZolles Länge aus ihren erſten natürlichen Zuſtänden herausgehoben ſeinem Kabinet vorſchrieb dieſes älteſte thüringiſche Chriſtenthum war
haben Gärten wunderbarſter Pracht begegnen und allüberall würde ein anderes, von Menſchenſatzungen und von den Beſchlüſſen geiſtlicher
uns der Gärtnerfleiß, ſo ſchweigſam ſtill bei ſeinem Thun und doch Kirchen Parlamente viel freieres, das auf dem Grundgedanken ruhte,

e en e m n e m Ledlench aſs e e See perſ r Rane e e inhe zaft verkünden daß der Men ni allein für Brod un eiſch ringer als Gott der Se öpfer ſelbſt während die römiſche Or
geſchaffen iſt, be daß die gütige Hand der weiſen und ſorglichen thodoxie ihm völlige Gleichheit des Weſens mit dem ſchaffenden Va
Mutter Natur ihm auch Obſt, Gemüſe Früchte des Baumes und ter beilegte. Es war der Kirchenglaube der Arianer, zu dem ſich ſo
des Strauches ſpendet, um damit ſein warmes Blut in den Adern gar die Longobarden und die mit ihnen verbundenen Bewohner unſe
neu und immer neu zu erfriſchen und klärend zu verdünnen. Eine es großen Haſſegaues und des Friſenfeldes, dieſer Geburtsſtätte Mar
Reiſe in und durch dieſe Gartengelände, wie ſie ſind und was ſie tin Luthers, bekannten. Die thüringiſchen Grafen und Fürſten mit
waren alſo auch in ihre Geſchichte und in die wirthſchaftlichen Ge welchen Bonifacius korreſpondirte, und noch früher der thüringiſche
danken, die jetzt und einſt ſich dort auf den Beeten, in den Parken, Königshof bekannten ſich zum arianiſchen Chriſtenthum. Aber der
um die Brunnen und Rieſelungen und ſchattigen Gänge in Werke der Arianismus, der Vorläufer der Albigenſer und Waldenſer, galt in den
Wirklichkeit umſetzten eine Gartenreiſe würde uns Unter den Him Augen der gäpſtrichen Orthodorie und der römiſchen Kleriſei für viel
mel Jtaliens und Griechenlands, in die Palmenländer Aſiens und ſchlimmer und fluchwürdiger als das nackte Heidenthum, damals wie

a en d An den e de Werte Nil e gee n p ne re en en e e S rrachtgärten ſchauen, in welchen die Pharaonen, ie Frauen Poti nd eben darum ward es m umpf un iel ausgetilgt; da
d An die ernſt ſtrengen Prieſter des Oſiris ſich vor dem Strahl einzig übrig gebliebene arianiſche Königreich der Longobarden in Jta
der afrikaniſchen Sonne unter Palmen und Weinlauben verbargen lien (Lombardei) erlag zuletzt den weltlichen Waffen des römiſchkatho
und aus dem kühlen Schatten dem Rauſchen künſtlich in die Lüfte liſchen Frankenkaiſers Karls des Großen und den Kirchenwaffen der
getriebener Waſſer oder dem Platſchern der Schwäne und Flamingos päpſtlichen Orthodovie. Aus jenen älteſten chriſtlichen Jahrhunderten
oder den ſanft herüber ſäuſelnden Melodieen der Flöten, Siſtren und iſt uns keine einzige diplomatiſche Nachricht über das Daſein von
Lyra lauſchten. Wir würden in die Zaubergärten der babyloniſchen Gärten aus unſeren Gegenden aufbewahrt; mit dem Arianismus
Semiramis eintreten und in dem Weltgarten zu Perſepolis und Pa wurde eben alles ausgetilgt; eine neue Epoche ſollte beginnen. Aber
ſargada die unermeßliche Pflanzenfülle bewundern, welche der perſi alsbald im 2 und 10. Jahrhundert werden ſo viele Pomarien er
ſche Welteroberer Cyrus einſt dort zuſammengebracht hatte aus allen wähnt, daß es kein Zweifel iſt, ſie ſeien ſchon dageweſen, ehe Boni
Provinzen ſeines mächtigen ganz Vorderaſien umfaſſenden Weltrei- facius am Fuße des thüringer Waldes die römiſche Lehre vom Zehn

ches. Ueber Ekbatana, Sardes und n en d hrede e e W e hengn in W um rrotzenden Handelsempoxien des antiken Kleinaſiens hinweg wur Jahr der Fuldaiſchen Zehntſtätten von ihi (Wiehe) Wol
e der Weh der Dchttunſt, Homeros in die Gärten des Alkinoos merſtede (Wolmirſtedt), Mimilebo (Memleben), Heſelere (Häß

ler), Scidinge (Kirchſcheidungen), Bibra ho (Bibra), Dundorf
und des Laertes einführen und Staunen würde uns ergreifen, wenn a hwir die köſtlichen Früchte ſchauten, die einſtmals auf der nackten Fel (Sonndorf), Markſtede (Allerſtedt), Grinislebo (Gorislebo d. h.
ſeninſel Jthaka in jeder Jahreszeit in ſo reicher Fülle blühten und Georsleben), Bretla (Brettleben), Erizzebruccum (Brücken), Al-
reiften. In der helleniſchen Weltſtadt am Jliſſos, in Athen würden cozesttorf (Zeisdorf) u. a. gedenkt. Das Land war von der Natur
wir uns auf dem Blumenmarkte unter die helleniſchen Jünglinge mi ſo begünſtigt, daß die Gartenkultur ſich, wie in dem Thale des Nil
ſchen, mit ihnen Kränze winden, mit welchen wir unſre Häupter, und in den Niederungen der Tiber, von ſelbſt einſtellte, in den Fluß
die Tempel der Götter und die Pforten, welche in die ſtille Kammer thälern der Gera, der Unſtrut, der thüringiſchen Wipper und der
der Geliebten führen bekränzten und alle Wege und Gänge zum Helme, um das uralte Arnſtadt, um Erfurt bei Vargula, das
Frauengemach würden wir mit den Lieblingsblumen der Hellenen, Kaiſer Carl d. Große als ſeinen erſten Geburts und wahren Keimort
Mit Narciſſen, Levkoyen, Roſen, Veilchen und gefüllten Granatblü- bezeichnet in den Marſchlanden von Kölleda bis Sachſenburg
then beſtreuen. Aus Griechenland ging unſre Gartenreiſe in das an den ſonnigen Rändern der Finne und Schmücke, in der alten
Land wo die Citronen blühen, zu den Römern, bei welchen ſich das Meeresbucht von Frankenhauſen, Nordhauſen, die goldene
Gartenweſen zur höchſten Pracht und Kunſt im größten Stile entfal- Aue hinab bis in das naumburger Reben und Gartenland, wo
tete. Dort finden wir die edelſten Früchte und Pflanzen aus allen die ſlaviſchen Namen umherliegender Ortſchaften die Erinnerung an
Ländern des unermeßlichen Reiches. Jn den Gärten des Lucullus den gartenmäßigen Urſprung, wie Grochlitz, Rochlitz, Röhlitz,
bei Bajä am Meerbuſen von Neapel bewundern wir alle Gewächſe Roilitz, Rogalici d. h. Gemüſedorf, von unvordenklichen Zeiten her bis
des Hrients und Plinius der Jüngere zeigt uns ſeine klaſſiſchen Gär heute erhalten haben. Gartenbau war vorhanden lange bevor die
ten auf dem berühmten tusciſchen Landgute und wir erſtaunen über Schwärme heiliger Faulthiere unſer Revier überſchwemmten. Oder
die Treibhäuſer, welche mit Marienglas bedeckt ſo groß waren daß wäre es unbegründet was alle alten unverdächtigen Quellenſchriften

den Sorben und Wenden nachdarin nicht nur alle Blumen, ſondern auch das ſchönſte Tafelobſt, ſogar den ſlaviſchen Volksſtämmen, aPfirſiche und Weintrauben, dann Orangen, Melonen und Gurken in rühmen, daß ſie ein induſtriöſes Volk geweſen Ackerbau und Vieh
jeder Jahreszeit gezogen wurden. zucht geliebt und gepflegt, in feſten Sitzen gewohnt und ſich durch

Wir verlaſſen aber die Schauplätze, auf welchen das klaſſiſche Gewerbfleiß ausgezeichnet hätten Wäre es denn wirklich praktiſch
Alterthum ſeinen Glanz und ſeine Macht ausgebreitet hatte, und aus denkbar, daß auch die beſcheidenſte Agrikultur ohne Gartenbau ſein
den blühenden Gärten des alten Jtaliens begeben wir uns nach dem könnte, wenn er auch noch roh und auf enge Fläche beſchränkt war,
Norden in die Gaue Germaniens, in die ſtillen Wälder, die keine und noch dazu in ſo reizenden Geländen, wie ſie z. B. bei Roßbach
Axt geſehen und wo der Glaube unſrer Ahnen in dem Rauſchen tau die Unſtrut hinauf bei den beiden Dörfern Jena, Freiburg,
ſendjaähriger Eichen die Gegenwart ſeines Gottes wahrnahm. Hier, Burgſcheidungen, Reinsdorf, Vitzenburg u. ſ. w., auf



dieſem klaſſiſchen Boden deutſcher Vergangenheit, das Auge feſſeln
und bezaubern?

Aber auch die Klöſter und Hochſtifte haben ihre Verdienſte um
die Gartenkultur. Für das Leben der Mönche und Nonnen waren
die Kloſtergärten die letzten Ueberbleibſel der weltlichen Naturfreuden,
welche ihnen ihre harte Ordensregel zu genießen erlaubte. Deshalb
war kein Kloſter ohne Garten, deshalb ſtrebten, wie uns die Urkunden
berichten, dieſe kirchlichen Jnſtitute danach, vorzugsweiſe Mühlen, Gaſt
häuſer, Schenken, Zehntrechte, Münz- und Marktbefugniſſe, Brücken
und Wegegeleite und darunter in erſter Linie Gärten zu erwerben.
Bei den Farben und Düften veredelter Feldblumen konnte auch die
keuſche Nonne ſchwärmen und die feinwürzige glänzende Frucht des
Obſtgartens kühlte und erfriſchte auch des Mönchs durſtige Lippe.
Wie die Biſchöfe die erworbenen Burgen und Schlöſſer in ſtiftiſche
Wirthſchaftsdomänen verwandelten und ſie mit reizenden kirchenhirt
lichen Villen, mit Parks, Kirchen-, Blumen- und Kunſtgärten umga-
ben, z. B. Lützen, Buendorf, Ermsleben u. ſ. w., pflegten
die Klöſter die Gartenkultur mit ſolchem Erfolge, daß z. B. in den
Reichsabteien St. Gallen und Reichenau ſchon im 10. Jahrh. von
wirklichen botaniſchen Gärten die Rede iſt. Jn unſerm Revier treffen
wir die erſten Kloſtergärten in den älteſten Klöſtern in Bibra 963,
Alsleben (971 u. 979), Memleben 979, Gerbſtedt 985, Wal
beck 991, Lautersberg (1024 56), Wimmelburg 1038 und
dann in allen großen und kleinſten Abteien und Feldklöſtern an, die
in reichſter Anzahl in den folgenden Jahrhunderten unſer ſo viel heim
geſuchtes Revier bedeckten.

Es wird nicht leicht ſein, nachzuweiſen welche Früchte in dieſen
Gärten gezogen wurden aber erwähnt werden doch Aepfel, Birnen,
Mispeln, Quitten, Trauben, große und kleine Nüſſe, Zwetſchen,
Pflaumen Kirſchen, eßbare Beeren verſchiedener Art und Farbe,
ſchwarze, rothe, röthliche u. ſ. w. Jn den meiſten größern geiſtlichen
Gärten befanden ſich übrigens Fiſchteiche, damit ſich die frommen
Herren immer mit friſchen Fiſchen verſorgen konnten. Die reichern
Abteien konnten nicht Teiche und Fiſchereien genug beſitzen ſo beſaß
Walkenried nicht weniger als 360 Teiche und die Filialklöſter deſſel
ben, Sittichenbach und Pforta folgten ſeinem Beiſpiele. Fiſch, He
ring und Geräuchertes waren die ſo ſehr bevorzugten Speiſen der
Klöſter, daß die frommen hochſeligen Herren im Trinken nicht ſatt
werden konnten. Damit hängt die fleißige Sorgfalt und Pflege zu
ſammen, welche die Kleriſei den Weingärten und Hopfenplantagen
widmete. Es wird faſt kein Dorf genannt, in deſſen Flur nicht Wein
und Hopfen gezogen worden wäre. Wein und Bier waren zwei der
begehrteſten Artikel in Klöſtern, bei Domherren, Stadt und Land

Die Pacht

geiſtlichen. Der Wein und Hopfenbau, die Anlage von Schankſtät
ten für Bier und von Weinſtuben verdankt den geiſtlichen Stiftungen
außerordentlich viel. Das Kloſter auf dem Lautersberge hatte ſo viel
Weinbau, daß es damit einen einträglichen Handel betreiben konnte;
ſeinem Kloſtervogt, dem Markgraf Dietrich den Bedrängten, hatte es
ſo viel Wein auf Kredit gegeben, daß die Schuld dafür 300 Mark
oder den heutigen Werth von etwa 30 Hufen Land betrug. Erbaute
dieſes Kloſter jährlich 50 bis 60 Fuder, ſo hielt es dieſen Ertrag für
eine Fehlerndte. Die Feudalherren blieben nicht zurück. Otto von
Friedeburg bezog von ſeinen Weinbergen ſo viel Wein, daß er ſei
ner Gattin drei Fuder des beſten jährlich ausſetzen konnte. Ein Fu
der muß aber viel geweſen ſein, da ein Fuder von einem Weinberge
bei Kötzſchenbroda ungefähr 6 Pfund Freiberger Münze werth ſein
ſollte. Von einem Weinberge bei Podogruz (Wüſtung Pögritz bei
Wettin) behielt ſich Heinrich von Liebenau jährlich 2 Fuder des be
ſten Weins auf Lebenszeit vor. Sicherlich war es ein ausgedehnter
Weinberg von guter Lage und Fruchtbarkeit.

(Fortſetzung folgt.)

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. Mai 1856.

Kronprinz Hr. Stadtrath Richter a. Lübeck. Hr. Landrath v. Kaulenberg
a. Deſſau. Hr. Sekr. Gramitz a. Karlsbad. Hr. Stud. med. Evans a, Ber
lin. Die Hrru. Kaufl. Kesler a. Chemnitz Raven a. Hannover Reimer a.
Leipzig Schäfer a Magdeburg

Stadt Zürioh: Hr. Stud. jur. Marbach a. Leipzig. Die 2 Hrru. Rent. v.
Alvensleben a. Schochwitz. Die Hrru. Kaufl. Horwitz a. Deſſau Lorenz a.
Leipzig Bisping a. Nürnberg, Wilhelm a. Glauchau.

Golädmer King: Die Hrru. Kaufl. Grünhagen a. Magdeburg Heckmann a.
Köln, Quittmann a. Waldniel, Piſchoff a. Petersburg. Hr. Lieut. Roth a.
Tremnitz. Frau OAmtm. Schweinitz m. Tochter a. Benndorf.

Soldner Löwe: Hr. Hauptm. a. D. Bethge a. Crefeld. Hr. Stad. jar.
Alberti a. Bonn. Hr. Bijouterie Fabrik. Pfefferkorn a. Pforzheim. Hr.
Commerz Rath v. Jvenſtein a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Wieliſch a. Ulm,
Pfaffe a. Frankfurt a M. Hr. Jngen. Salvadore Pilhotto a. Corfu. Hr.

Hofſchauſp. Jenke a. Oldenburg.
Stadt Hamburg Hr. Mechan. Fuchs a. Leipzig. Hr. Partik. v. Löben m.

Fam. a. Dresden. Die Hrru. Kaufl. Kreuzner g. Bunzlau, Jacobin a. Herz
berg. Hr. Buchhdlr. Oderwald a. München.

Goldne Kugel Die Hrru. Kauft. Schmidt a. Gnadau, Nortzel a. Leipzig.
Die Hrrn. Fabrik. Pauli a. Mühlau, Künſtling a Gotha. Hr. Gutsbe Git
tel a. Bahrendorf.

Magdeburger Vahn hof Hr. Handels Miniſter v. Hanſemann m. Sohn
u, Frau Dr. v. Baumeiſter m. Tochter a. Berlin. Hr. Oekon Leute m.
Sohn a. Schraplau. Die Hrru. Kaufi. Löſchke a. Dresden, Leitsmann a. Hof.

Thüringer Rahnhor: Hr. Kammerherr v. Schack m. Fam. u Dienerſch.
a, Schwerin. Hr. Ober-Güter-Inſp. Zäffan a. Köln. Hr. Getreidehändler
Sparg a. Beeskow. Hr. Kaufm. Walther m. Fam. a Mainz. Hr. Amtm.
Meyer a. Benndorf.

Bekanntmachungen.

Retourbriefe.
1) An Dr. v. Helmolt nebſt 1 Packet in

Berlin. 2) Praetorius mit 20 25
6 in Weißenfels. 3) Baenſch in Leipzig.
4) Linkh in Berlin. 5) Müller in Kem
berg. 6) v. Hauſen in Leipzig. 7) Die
Ortsbehörde Veſſer bei Suhl.

Halle, d. 20. Mai 1856.
Königl. Poſt Amt.

Fesca.

Nothwendiger Verkauf
Königl. Kreisgerichts- Kommiſſion zu

Weißenfels I. Bezirks.
Das in Weißenfels auf dem Georgen

berg Nr. 42 belegene, der verehelichten Schuh
machermeiſter Johanne Chriſtiane Kranz
gehörige Wohnhaus nebſt Zubehör, abgeſchätzt auf

780 Pr. Courant,
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll

am 5. September 1856
von Vormittags 11 Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihren Anſpruch beim Subhaſtationsgericht
anzumelden.

Bekanntmachung.
Die Herzogl. Frauborn Mühle bei Hoym

mit drei Mahlgängen und einer Oelmühle nebſt
den dazu gehörenden Wohn und Wirthſchafts
gebäuden, einem Obſt und Gemüſegarten,
ſowie 11 Morg. 101 [DR. Acker, ſoll

am 30ſten Mai 1856
auf die Zeit von Johannis 1856 bis Michae
lis 1864 öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Zugleich wird die Frauborn Mühle in dem
ſelben Termine alternativ zum meiſtbietenden
Verkaufe geſtellt werden.

Pacht und Kaufluſtige werden geladen, in
dem gedachten Termine Vormittags 9 Uhr in
unſerm Geſchäftszimmer zu erſcheinen und ihre
Gebote abzugeben.

vor dem Termine in unſerer Canzlei eingeſe
hen, auch gegen Zahlung der Copialien in Ab
ſchrift bezogen werden.

Bernburg, am 30. April 1856.
Herzogl. Anhalt. Negierung.

Abth. für Finanzen
Hempel.

Bekanntmachung.
Mittwoch den 28. d. Mts. ſoll der Neubau

einer Scheune zu dem neuen Schulgehöfte in
Wieskau dem Mindeſtfordernden übergeben
werden. Unternehmungsluſtige haben ſich an
dieſem Tage in dem Reineckerſchen Gaſt
hofe daſelbſt Mittags 2 Uhr einzufinden. Zeich
nung, Anſchlag und Bedingungen liegen in
daſiger Schulwohnung zur Anſicht vor.

Mittwoch den 4. Juni c. ſollen die zur al
ten Schulwohnung in Wieskau gehörigen
Wohn und Wirthſchaftsgebäude öffentlich an
den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu ſich
Kaufluſtige und Zahlungsfähige an dieſem Tage
Mittags 2 Uhr in dem Reineckerſchen Gaſt
hofe einzufinden haben. Die Bedingungen wer
den vor Beginn des Termins bekannt gemacht.

Kroſigk, den 19. Mai 1856.
Der Kirchen und Schulpatron

Neubaur.
Verkauf.

Sonntag den 1. Juni d. J. Nachmittags
2 Uhr ſoll das Hirthaus mit Zubehör in hie
ſiger Schenke an den Beſtbietenden verkauft
werden.

Die Bedingungen ſind beim Unterzeichneten
einzuſehen.

Zabenſtedt, den 20. Mai 1856.
Der Schulze
Müller.

Mehrere ordentliche Mädchen mit guten At
teſten verſehen, ſowie ein Kutſcher, Hausknecht,
Kellnerburſchen und Kindermädchen können
nachgewieſen werden durch

Wittwe Lange,
Karzerplan Nr. 1.

Saure Gurken à Schock 7 M 6 bei
E. L. Helm, Steinſtraße.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

und Kaufbedingungen können uunmetsa chen.
ele Portraits.

66
Göthe, Brustbilder mit Facsimile auf
Schiller, Thon, à 10 Ngr., die billig

8 Tean Faul, sten zu diesem Preise!
König Vriedrich Wilhelm EV., Prinz

Preussen, Prinz Briedrich Wilhelm

8

h

von Preussen, Brusthilder auf I Blatt, in Thon,
mit Rand, zusammen 20 Ngr.

Kaiser Alexander II. Nicolaus L.
Grossfürst Constantin von, Russland, eben
so 20 Ngr.

Sehil ler und Charlotte reizendes
Tableau, in Oval, mit Vers à 20 Nr.

Zu beziehen in Halle durch die
Pfeffersche Buchhandlung

neteSoeben iſt erſchienen und bei So
el Simon in Halle vorräthig

Kobert Franz,
Sechs Lieder von H. Heine
für eine Singſtimme m. Pianof.

Op. 25. Preis 20
2„Wirker-Stühle“

t Ja ren n Apola bei Weimar Anerbi iMerckell hier. n ev
Kümmelpflanzen,

einige Morgen zu beſtecken, hat noch abzu
laſſen Friedrich Hochheim

in Schafſtädt.
Auch in dieſem Jahre halte ich ſtarkes La

ger von Leinöl, Leinölſirniß, Thran,
alle Sorten Pech, Schiffstheer, Stein
kohlentheer und ſtelle bei jeder Conjunctur
die möglichſt billigen Preiſe.

J. F. Weber, alter Markt.
Roßhaare in verſchiedener Qualität zum

Polſtern und Matratzen in einzeln und bil
liger bei J. F. Weber.
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